
Die Sicherung der kollektiven
Ordnung

2021
ISBN 978-3-406-77853-7
C.H.BECK

schnell und portofrei erhältlich bei 
beck-shop.de

Die Online-Fachbuchhandlung beck-shop.de steht für Kompetenz aus Tradition.
Sie gründet auf über 250 Jahre juristische Fachbuch-Erfahrung durch die Verlage
C.H.BECK und Franz Vahlen.
beck-shop.de hält Fachinformationen in allen gängigen Medienformaten bereit:
über 12 Millionen Bücher, eBooks, Loseblattwerke, Zeitschriften, DVDs, Online-
Datenbanken und Seminare. Besonders geschätzt wird beck-shop.de für sein

https://www.beck-shop.de/sicherung-kollektiven-ordnung/product/32649551?utm_source=pdf&utm_medium=clickthru_ihv&utm_campaign=pdf_32649551&em_src=cp&em_cmp=pdf/32649551
https://www.beck-shop.de/?utm_source=pdf&utm_medium=clickthru_ihv&utm_campaign=pdf_32649551&em_src=cp&em_cmp=pdf/32649551


umfassendes Spezialsortiment im Bereich Recht, Steuern und Wirtschaft mit rund
700.000 lieferbaren Fachbuchtiteln.



Festschrift für

Ingrid Schmidt





DIE SICHERUNG DER
KOLLEKTIVEN ORDNUNG

FESTSCHRIFT FÜR

INGRID SCHMIDT

Herausgegeben von

Micha Klapp

Rüdiger Linck

Ulrich Preis

Barbara Reinhard

Roland Wolf

2021



Zitiervorschlag: FS Schmidt, 2021

www.beck.de

ISBN 978 3 406 77853 7

© 2021 Verlag C.H. Beck oHG
Wilhelmstraße 9, 80801 München

Druck und Bindung: Beltz Grafische Betriebe GmbH
Am Fliegerhorst 8, 99947 Bad Langensalza

Satz: Jung Crossmedia Publishing GmbH, Lahnau
Umschlagsatz: Druckerei C.H. Beck Nördlingen

Gedruckt auf säurefreiem, alterungsbeständigem Papier
(hergestellt aus chlorfrei gebleichtem Zellstoff )



VORWORT

Mit dieser Festschrift ehren die Herausgeber und Autoren Ingrid Schmidt, die
erste Präsidentin des Bundesarbeitsgerichts, für ihre herausragenden Leistungen im
Dienste der Gleichberechtigung und des demokratischen Rechtsstaats.

Eine Festschrift ist sichtbarer Ausdruck der Anerkennung einer Persönlichkeit,
die in Gesellschaft und Wissenschaft Bedeutendes geleistet hat. Beiträge von Rich-
terkollegen, Vertretern der Wissenschaft, Anwaltschaft, Unternehmen, Arbeit-
geberverbänden und Gewerkschaften würdigen mit dieser Festschrift nicht nur die
richterlichen Leistungen der Präsidentin für Demokratie und Rechtsstaat. Diese
Festschrift ist zugleich eine große Anerkennung durch das Kollegium für das offene
Ohr, das sie stets für die Belange der Richterschaft und der nichtrichterlichen Be-
diensteten des Gerichts hatte.

Zur Person: Ingrid Schmidt wurde im Dezember 1955 in Bürstadt geboren.
Nach dem Abitur studierte sie an der Johann Wolfgang Goethe-Universität in
Frankfurt a.M. Rechtswissenschaften, legte dort im Februar 1980 die Erste Staats-
prüfung und nach einem Referendariat im OLG-Bezirk Frankfurt a.M. im April
1983 die Zweite Staatsprüfung ab. Im Anschluss war sie wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Frankfurt a.M. am Lehrstuhl für Privatrecht und Prozess-
recht bei Prof. Dr. Gilles.

Im Juni 1985 begann Ingrid Schmidt ihre Laufbahn als Richterin in der hes-
sischen Sozialgerichtsbarkeit. Ihren Wunsch, in der Arbeitsgerichtsbarkeit zu arbei-
ten, konnte sie zunächst mangels freier Stellen nicht realisieren. Sie war an den So-
zialgerichten Darmstadt und Wiesbaden tätig. Bei einer Fortbildungsveranstaltung
traf sie auf den späteren Präsidenten des Bundesarbeitsgerichts, Prof. Dr. Dieterich,
der zu dieser Zeit Richter des Bundesverfassungsgerichts war. Dieser weckte bei der
Jubilarin das Interesse an einer Abordnung als wissenschaftliche Mitarbeiterin zum
Bundesverfassungsgericht, die dann in der Zeit von November 1990 bis Februar
1993 erfolgte. Nach deren Beendigung wurde sie zur Richterin am Hessischen
Landessozialgericht ernannt.

Der Richterwahlausschuss des Deutschen Bundestags wählte Ingrid Schmidt im
Jahr 1994 zur Richterin am Bundesarbeitsgericht. Zu dieser Zeit war sie die einzige
Richterin im Bundesarbeitsgericht und die vierte Richterin an diesem Gericht
überhaupt. Das Präsidium teilte sie zu ihrem Dienstantritt in Kassel am 1. August
1994 dem Siebten Senat zu. Nach dem Umzug des Gerichts nach Erfurt gehörte
Ingrid Schmidt dem Ersten Senat an. Zum 1. September 2002 wurde sie mit
46 Jahren Vorsitzende des für das öffentliche Dienstrecht zuständigen Sechsten Se-
nats.

Der Bundespräsident ernannte Ingrid Schmidt am 1.März 2005 zur Präsidentin
des Bundes-arbeitsgerichts als Nachfolgerin des in den Ruhestand versetzten Präsi-
denten Prof. Dr. Wißmann. Sie war damit nach fünf Präsidenten die erste Frau in
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diesem Amt. Als Präsidentin schloss sie sich dem Ersten Senat an, dessen Vorsitz sie
bis zum Eintritt in den Ruhestand am 30. September 2021 innehatte.

Welche Spuren hinterlässt Ingrid Schmidt?
Richterliche Tätigkeit: Als Vorsitzende des Ersten Senats hat Ingrid Schmidt die

Rechtsprechung zum kollektiven Arbeitsrecht geprägt und dieser Rechtsprechung
neue – teils kräftige – Akzente hinzugefügt. Im Arbeitskampfrecht sind in ihrer
Amtszeit zahlreiche grundlegende Entscheidungen ergangen, genannt seien hier
zB Urteile zum Streik in diakonischen Einrichtungen im Spannungsverhältnis zum
kirchlichen Arbeitsrecht, zur Streikmobilisierung auf einem Firmenparkplatz sowie
zum Schadensersatz von Dritten bei rechtswidrigen Streikmaßnahmen. Im Bereich
der Tariffähigkeit hatte der Senat mehrfach über den Status von Arbeitnehmerver-
einigungen zu entscheiden und dabei auch Neuland betreten, was die Tariffähigkeit
von Spitzenvereinigungen betrifft. Zahlreich sind die Entscheidungen, die der Se-
nat unter Leitung seiner Präsidentin im Betriebsverfassungsrecht getroffen hat.
Über die Präsidentschaft hinaus wird schließlich im Bereich der Mitbestimmung
die an den EuGH gerichtete Frage wirken, ob in einer Europäischen Aktiengesell-
schaft das Vorschlagsrecht der Gewerkschaften hinsichtlich der Zusammensetzung
des Aufsichtsrats im bisherigen relativen Umfang erhalten bleibt.

In allen in die Präsidentschaft von Ingrid Schmidt fallenden Entscheidungen des
Senats spiegelt sich die besondere Bedeutung der kollektiven Elemente des Deut-
schen Arbeitsrechts für unsere Arbeitswelt wider. Es kann daher nicht überraschen,
dass – je nach Entscheidung und Grundeinstellung – der Parteien Gunst und Hader
unterschiedlich verteilt sind. Das aber ändert nichts an demRespekt und der Bedeu-
tung, die der Entscheidungsfindung und dem Bestreben entgegengebracht wurde
und wird, diese unterschiedlichen Interessen zu einem angemessenen Ausgleich zu
führen. Dieser Respekt gilt ebenso für die unter ihrer Leitung und unter großen
Anstrengungen des BAG insgesamt erreichte Aufrechterhaltung der Rechtspflege
in der Zeit der größten Gesundheitskrise in der Bundesrepublik in den Jahren 2020
und 2021.

Gleichberechtigung in der Personalpolitik: Sie hat sich für eine frauenfreundlich-
ere Besetzungspolitik am Bundesarbeitsgericht nachhaltig eingesetzt. Heute ist die
Parität der Geschlechter nahezu erreicht: 18 von 38 Richterinnen und Richter
sind Frauen, fünf der zehn Vorsitzendenstellen sind mit Richterinnen besetzt. Die-
ser Paradigmenwechsel ist in besonderer Weise ihrer Präsidentschaft zu verdanken.

Wissenschaftliche Beiträge: Einfluss auf die Geschicke und Inhalte der arbeits-
rechtlichen Rechtsprechung hat nur, wer innerhalb und außerhalb des Gerichts
durch Kompetenz zu überzeugen vermag. Der Jubilarin war es seit ihrer Berufung
zur Bundesrichterin in dem von ihr (gegenüber dem Sozialrecht) präferierten Ar-
beitsrecht ein Anliegen, auch in der Rechtswissenschaft Gehör zu finden. Sie hat
das rechtswissenschaftliche Schrifttum durch Aufsätze, Kommentare und gelegent-
liche Vorträge bereichert, mit anderen Worten: sie hat sich im wissenschaftlichen
Diskurs als satisfaktionsfähig erwiesen.

Eine sichtbare rechtswissenschaftliche Betätigung beginnt Ingrid Schmid mit ih-
rer Tätigkeit am Bundesarbeitsgericht. Ausgangspunkt war ihr Festschriftenbeitrag
für ihren Förderer Thomas Dieterich im Jahre 1999 zur Thematik der Altersgren-
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zen, einer Materie, die sie noch lange begleiten sollte. Weitere rechtswissenschaft-
liche Schwerpunkte setzte sie als Autorin und Herausgeberin dreier führender
Werke im Arbeitsrecht: dem legendären Kommentar zum BetrVG, dem „Fitting“,
dem Erfurter Kommentar zum Arbeitsrecht (Müller-Glöge/Preis/Schmidt) und
dem Großkommentar zum Kündigungsschutz (Ascheid/Preis/Schmidt).

Unabhängigkeit der Justiz: Ingrid Schmidt selbst bezeichnet sich bescheiden als
Praktikerin des Rechts, was zu tief gestapelt ist. Rechtsanwendung durch die Ge-
richte ist angewandte Rechtswissenschaft. Mit jeder Anwendung des Gesetzes auf
einen konkreten Einzelfall bzw. mit jeder gesetzmäßigen Entscheidung auf der Basis
eines demokratisch legitimierten Gesetzes wird ein Stück Rechtsstaat gesichert.
Knapp formuliert es das Leitbild des BAG: „Seine Aufgabe ist es, Rechtseinheit zu
wahren, Rechtssicherheit herzustellen sowie das Recht fortzubilden.“

In einem Interview lobte die Jubilarin die Möglichkeit des selbständigen und un-
abhängigen Arbeitens als Richterin, mit der die Verantwortung für das Funktionie-
ren des Rechtsstaats verbunden sei. Über diese arbeitsrechtliche Kärrnerarbeit hin-
aus wurden mit ihrer Berufung zur ersten Präsidentin des Bundesarbeitsgerichts im
Jahre 2005 die Beiträge staatstragender und auch politischer. Recht und Gesetz
seien nicht „den vermeintlichen Bedürfnissen ökonomischer Tagesaktualität unter-
worfen“, konstatierte sie anlässlich ihrer Einführungsrede (NZA 2005, 601). Doch
gelte auch: „Je weniger der Gesetzgeber den Mindestschutz grundrechtlich ver-
bürgter Freiheiten selbst gewährleistet, desto stärker stellt sich diese Aufgabe der Ar-
beitsgerichtsbarkeit.“ Gerechtigkeit braucht eine starke Justiz (RdA 2015, 260), das
ist eines ihrer wichtigsten Themen. Der Schutz der Arbeitsgerichtsbarkeit vor un-
gerechtfertigten politischen Angriffen ist ihr ebenso ein Anliegen, wie die Bewah-
rung der geltenden Arbeitsrechtsordnung.

Justiz- und Rechtspolitik: Ingrid Schmidt hat das Gericht über 16 Jahre mit Herz-
blut geleitet. Sie hat sich zu Beginn ihrer Amtszeit ebenso wie bereits ihr Vorgänger
mit Nachdruck gegen Bestrebungen zurWehr gesetzt, die Arbeitsgerichtsbarkeit mit
der ordentlichen Gerichtsbarkeit zusammenzulegen. Aufgrund ihres intellektuellen
Scharfsinns und ihrer außerordentlichen Arbeitsdisziplin ist es ihr gelungen, sowohl
die sehr vielschichtigen Aufgaben als Präsidentin als auch die überaus anspruchsvolle
Tätigkeit als Senatsvorsitzende vollumfänglich wahrzunehmen.

Mit den Verbänden, der Anwaltschaft und den Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrern führte das Bundesarbeitsgericht in der Zeit ihrer Präsidentschaft
stets einen offenen Diskurs. Dem dienten gemeinsame Veranstaltungen, in denen
aktuelle Fragen auch kritisch und kontrovers diskutiert wurden. Ein besonderes Au-
genmerk widmete sie dem gemeinsam mit dem Deutschen Arbeitsgerichtsverband
ausgerichteten, alle drei Jahre im Gebäude des Bundesarbeitsgerichts stattfindenden
Europäischen Symposion. Richter des Gerichtshofs der Europäischen Union, des
Bundesverfassungsgerichts, des Bundesarbeitsgerichts sowie herausragende Wissen-
schaftler und Praktiker referieren und diskutieren dort über die Entwicklung des
Unionsrechts und seine Auswirkungen auf das nationale Arbeitsrecht.

In den letzten Jahren ihrer Amtszeit hat sich Ingrid Schmidt mit Weitblick und
Engagement für die Einführung der elektronischen Akte beim Bundesarbeits-
gericht eingesetzt und diesen mühsamen Prozess sehr erfolgreich vorangetrieben.
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Sie hat sich zudem mit Nachdruck für eine gründliche Aufarbeitung der NS-Ver-
strickung einzelner Richter der ersten Richtergeneration eingesetzt und einen wis-
senschaftlichen Forschungsauftrag auf den Weg gebracht.

Summa: Vor uns liegt eine besondere Ära der Präsidentschaften des Bundes-
arbeitsgerichts: Die Gleichberechtigung durch paritätische Stellenbesetzung ist er-
reicht. Der Diskurs mit allen Akteuren des Arbeitsrechts, insbesondere den Verbän-
den, ist besser denn je. So mag Ingrid Schmidt den Ruhestand mit ihrer Familie
genießen.

Wir wünschen der Jubilarin und ihrer Familie alles erdenklich Gute, Gesundheit
und einen genussvollen Ruhestand.

Rüdiger Linck Micha Klapp Ulrich Preis Barbara Reinhard Roland Wolf
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